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Rechtsruck  und  schlechte  Zeiten  für  die
Jugend

Die Wahl steht vor der Tür. Der Rechtsruck rollt dabei weiter durchs Land
und mit jeder Woche, die vergeht, überschlägt sich der Rassismus in den
Medien und in der Rhetorik der großen Parteien.
Vor kurzem ist eine weitere angeblich so heilige Grenze gefallen, die CDU
hat, um weitere noch rassistischere Gesetze durchzubringen, mit der AfD
zusammengearbeitet.  Die sogenannte Brandmauer,  die es eh nie gab,  ist
damit Geschichte. SPD und Grüne machen dabei auf empört, hauen aber im
gleichen Satz selbst rassistische Forderungen raus und pokern offen auf eine
Koalition mit der Merz-CDU nach der Wahl.
Im Windschatten des Rassismus wird eine Sozialkürzung nach der anderen
zusammen mit Steuergeschenken für die reichen in spiel gebracht.
Und dabei sind wir schon jetzt stark von Rassismus und Krise betroffen,
unsere Mitschüler:innen werden aus unsren Klassenzimmern abgeschoben,
die Schulgebäude selbst sind marode und immer mehr Unterricht fällt aus.
Auch zu Hause und in der Freizeit finden viele von uns keine Ruhe, wenn
unseren Eltern immer weniger Geld übrigbleibt und viele Jugendangebote
aufgrund von Kürzungen schließen müssen.
Bisher bildete sich gegen all das kaum bis wenig organisierter Widerstand,
doch nun ist eine Partei scheinbar von den Toten auferstanden und gibt sich
als Sammelpunkt für alle, auch gerade junge Menschen, die sich gegen den
Rechtsruck zu Wehr setzen wollen.

Ist die Linkspartei zurück?
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Immerhin: Sie steigt in den Umfragen und ist aktuell überall komfortabel
über  der  Fünfprozent-Hürde.  Ein  Mitglieder  Rekord  jagt  den  nächsten,
inzwischen sind über 90.000 Menschen Mitglieder der Linkspartei, fast die
Hälfte davon ist erst im letzten Jahr beigetreten. Die meisten dieser Neu-
Mitglieder sind junge Studierende und Lohnabhängige, es wenden sich also
vor allem die Jugend und junge Erwachsene der Partei zu. Dieser Trend zeigt
sich auch bei Jungwähler: innen hier ist die Linke mit 19% zusammen mit den
Grünen die stärkste Kraft und liegt vor der AfD! Die U18-Wahlen haben sie
dann sogar mit knapp 21% gewonnen. Die Strategie der Partei ist dabei auch
merklich auf Junge Menschen ausgerichtet. Mit Initiativen wie „Studis gegen
rechts“ wurden Tausende Studierende an ihren Unis aktiviert, um erst für die
Blockaden in  Riesa  und jetzt  für  den Haustür  Wahlkampf  mobilisiert  zu
werden. Gleichzeitig sorgt der Tik Tok Hype um Heidi Reichineck und Gregor
Gysi für deutlich Aufmerksamkeit unter Jugendlichen.
Dieser Erfolg liegt nicht allein an einer guten Wahlkampftaktik, sehr viele
Menschen in Deutschenland wollen sich gegen den Rechtsruck wehren, vor
allem innerhalb der Jugend. Viele fühlten sich aber bisher ohnmächtig und
hilflos, die Linkspartei bietet jetzt eine vermeintliche Perspektive in der Wahl
und für  Zehntausende auch zum Organisieren.  Diese  Menschen sind die
Basis des jetzigen Erfolgs.
Dass sie jetzt durch die Linkspartei erreicht werden liegt auch daran, dass
die Linkspartei in den rassistischen Chor der anderen Parteien tatsächlich
nicht  umstandslos  einstimmt,  anders  als  wir  es  beispielsweise  bei  den
Grünen gesehen haben.
Soziale Themen, wie der Mietendeckel, werden zentriert und Jan van Aken
pöbelt in Talk Shows gegen die AfD und ihre rassistische Hetze. Auch mit
radikal klingenden Forderungen wie der „Abschaffung von Miliardär:innen“
kann sich die Partei profilieren.
Die Partei gibt sich dabei als die glaubhafte Fundamentalopposition, die auf
der Straße wie im Parlament kämpft, oder wie Ines Schwerdtner sagt:
„Wer sich nach der Wahl vor Merz in den Staub wirft  ist  uns egal:  Wir
machen Druck für einen Mietendeckel und werden uns für eure Anliegen
einsetzen. Als Fraktion und auf der Straße: Wir sind immer an eurer Seite!“
Wir freuen uns das es die Linkspartei gerade schafft so viele junge Menschen
zu organisieren und eine kleine Gegentendenz zum Rechtsruck zu bilden.



Allerdings sollten wir unsere Augen auch nicht vor den Problemen der Partei
verschließen und ihr so blind vertrauen, wie uns das letzte Zitat glauben
lässt.

Die Partei an Taten und Programm messen

Trotz der jüngsten Erfolge sollten wir nicht vergessen, dass die Partei die
letzten  Jahre  in  einer  tiefen  Krise  steckte.  Eine  Krise  die  bisher  nicht
öffentlich  aufgearbeitet  wurde  und  die  beinahe  komplett  auf  den  jetzt
ausgetretenen  Wagenknecht-Flügel  geschoben  wird.  Es  wird  aber  nicht
erklärt, wie dieser sozialkonservative Flügel überhaupt so viel Gewicht in der
Partei  gewinnen  konnte.  Wie  es  dazu  kam,  dass  das  Bündnis  zwischen
Wagenknecht und „Regierungssozialisten“ lange Zeit die Partei dominieren
konnte.
Auch dürfen wir nicht vergessen dass die Partei die „immer an unserer Seite“
sein will,  diese leider schon öfter verlassen hat.  Aktuell  ist sie ja z.B. in
Mecklenburg Vorpommern an der Regierung, einem Land, in dem sich die
Zahl der Abschiebungen 2024 fast verdoppelt hat. In Berlin haben sie ihre
Regierungszeit in den 2000ern dazu genutzt, um große Teile des städtischen
Wohnungen  zu  privatisieren  und  die  in  der  letzten  Legislatur,  um  die
Umsetzung  von  „Deutsche  Wohnen  Enteignen“  zu  verschleppen.  Und  in
Thüringen war Bodo Ramelow seit 2014 ununterbrochen Ministerpräsident.
Die  „Volksnähe“,  die  wir  jetzt  bei  ihm  auf  TikTok  sehen,  hat  dort
offensichtlich dazu geführt, dass seit der letzten Wahl die AfD stärkste Kraft
im Landtag ist. Dass im Wahlkampf jetzt auf links und oppositionell gemacht
wird, statt sich wie letztes Mal an Rot-Rot-Grün anzubiedern, hat wohl eher
mit der objektiven Unmöglichkeit einer solchen Regierung zu tun als mit
einem programmatischen Umschwung.

Es  sei  hier  auch  erwähnt,  dass  die  Linke  mehrheitlich  passiv  zur
Palästinasolidaritätsbewegung steht, wenn sie sich nicht wie z.B. Gysi aktiv
gegen sie stellt und die „Solidarität mit Israel“ bekundet. Kritische Mitglieder
bekommen  Schwierigkeiten  oder  werden  ausgeschlossen  so  wie  Ramsis
Kilani.



Die jetzigen Reformpläne stoßen von Mietendeckel bis Reichenbesteuerung
zu  Recht  auf  Gegenlieben  bei  vielen  Jugendlichen,  es  fehlt  aber  eine
Strategie,  wie  diese  auch  erkämpft  werden  können.  Dass,  sie  über  das
Parlament einzuführen wären ist leider illusorisch. Heute mehr denn je, weil
die Krise dem Kapital einfach keine Spielräume mehr lässt.

Also warum wählen wir sie?

Nach dem vorhergehenden Punkt, der noch beliebig weit hätte ausgeführt
werden können, ist klar: Wir machen uns keine Illusionen darin, dass die
Linkspartei unsere Rechte erkämpfen oder den Rechstruck aufhalten wird.
Es ist aber ein Fakt dass Zehntausende Neumitglieder und Hunderttausende
junge Menschen gerade genau diese Hoffnung in die Partei setzen.

Diese  Menschen  bilden  in  der  Masse  den  fortschrittlichsten  und
bewusstesten  Teil  der  Arbeiter:innenklasse  und  der  Jugend,  wir  als
Revolutionär:innen  können  ihre  Hoffnungen  nicht  einfach  ignorieren.

Wir  sagen  deshalb:  Lasst  uns  gemeinsam  den  Wahlkampf  der  Linken
unterstützen und ihr unsere Stimme geben. Die Reformen, die sie vorschlägt,
sind zum Großteil sinnvoll, auch wenn sie nicht weit genug gehen und blinde
Flecke  existieren.  Lasst  uns  aber  gleichzeitig  die  Dynamik,  die  um den
Wahlkampf entstanden ist,  nutzen um eine Bewegung auf der Straße, an
Schulen,  Unis  und  Betrieben  aufzubauen,  die  die  Umsetzung  dieser
Reformen  erkämpft  und  ein  kontrollierendes  Auge  auf  die  Linke  wirft,
nachdem wir sie in den Bundestag gebracht haben. Die Silberlocken sitzen
da teilweise länger als  wir  überhaupt auf  der Welt  sind,  aber irgendwie
wird’s hier nicht besser in dem Land.

Gemeinsam  kämpfen  und  widerstand
vorbereiten

Es  reicht  also  für  uns  Jugendliche  vorne  und  hinten  nicht  einfach  die
Linkspartei zu wählen. Schon jetzt macht uns der Rechtsruck Angst und führt
zu einer Verschlechterung nach der Anderen. Die Regierung Merz wird das



auf die Spitze treiben und mit der Agenda 2030 einen Großangriff auf unsere
Rechte starten!
Unsere Lebensbedingungen drohen sich noch weiter zu verschlechtern und
der Rechtsruck könnte sich noch weiter verfestigen.
Jetzt ist  es die Aufgabe von uns allen uns darauf vorzubereiten und den
Widerstand  aufzubauen.  Die  Linkspartei  trägt  die  Hoffnungen  von
Hundertausenden  im  Kampf  gegen  den  Rechtsruck  und  wird  eine
entscheidende Rolle spielen müssen. Es ist ihre Aufgabe diese Menschen
jetzt zu mobilisieren und in Aktion zu bringen.
Den Widerstand vorbereiten heißt auch das wir gemeinsam an Schule Uni
und Betrieb demokratische Aktionskomitees aufbauen müssen,  die diesen
Widerstand  koordinieren  auch  hierfür  muss  sich  die  Linkspartei  stark
machen,  auch  hierfür  müssen  wir  ihre  Mitglieder  gewinnen!
Um den Widerstand eine geeinte Richtung zu geben müssen wir gemeinsame
Aktionen  organisieren  und  Forderungen  diskutieren.  Denn  keine
Bundestagsfraktion kann diesen Kampf für uns führen! Nur der Kampf der
jugendlichen und Arbeiter: innen, nur der politische Streik in Schule, Uni und
Fabrik wird in der Lage sein, die Regierung Merz zurückzuschlagen und den
Rechtsruck zu stoppen.
Dafür werden auch Forderungen und letztendlich ein Programm notwendig
sein, die nicht nur den Reichen und Rechten den Kampf ansagen, sondern sie
uns auch aufzeigen, wie wir ihre Macht endgültig brechen können!
Dies  zu  diskutieren,  wäre  Aufgabe  einer  Aktionskonferenz  aller
fortschrittlichen Kräfte, welche die Linke nach der Wahl einberufen sollte.
Unser Aufschlag an Forderungen dazu wäre:

Schluss  mit  Abschiebungen  aus  unseren  Schulen,  Unis,
Nachbarschaften und Betrieben – unsere Freund:innen bleiben hier!
Wir können keinen Rassismus und Sexismus mehr in unseren Schulen
e r t r a g e n :  Für  den  Aufbau  se lbs tverwa l te ter
Antidiskriminierungsstellen, um dagegen gemeinsam vorgehen zu
können!
Kampf  dem  Rechtsruck!  Für  o f fene  Grenzen!  Vo l le
Staatsbürger:innenrechte für alle Geflüchteten und Migrant:innen!
Organisierte Selbstverteidigung gegen rassistische und faschistische



Angriffe!
Einheitsfront gegen den Generalangriff! Gegen Agenda 2030, gegen
jeden Sozialabbau, alle Entlassungen und für einen Mindestlohn und
Mindesteinkommen von 1.600 Euro netto!
Keinen  Cent,  keine  Person  für  die  Aufrüstung!  Nein  zu  allen
Auslandeinsätzen,  keine  Waffen  und  keine  diplomatische  oder
indeologische  Unterstützung  für  den  Genozid  in  Palästina!
Entschädigungslose  Enteignung aller  Banken und Konzerne  unter
Arbeiter:innenkontrolle!  Für  ein  Programm  zum  Ausbau  von
Gesundheitswesen,  Bildung,  Wohnraum  und  zur  ökologischen
Umgestaltung unter Kontrolle der Beschäftigten und lohnabhängigen
Konsument:innen!


